Medienmitteilung

Museum Lindengut

Winterthur, 18. Mai 2005

Was Krieg anrichtet – Ausstellung von Zeichnungen tschetschenischer Kinder mit einer Photodokumentation von Elisabeth Petersen

Das Museum Lindengut in Winterthur präsentiert vom 21. Mai 2005 bis 17. Juli 2005 die von Elisabeth Petersen initiierte und konzipierte Ausstellung in Zusammenarbeit mit dem Haus der Solidarität Nord-Süd sowie dem Forum für Zeitzeugen gegen Gleichgültigkeit und Vergessen. 

Die Ausstellung gibt den Kindern Tschetscheniens eine leise Stimme. Sie will Einblick in ihre Welt, in ihre Gefühle und Erfahrungen, in ihre Seele geben, die sich in den Zeichnungen widerspiegeln. Der Alltag, in dem sie leben, ist festgehalten in Photos aus dem zerstörten Grosny und den Flüchtlingslagern.
Elisabeth Petersen hat in den letzten drei Jahren auf ihren Reisen in den Nordkaukasus, insbesondere nach Tschetschenien und Inguschetien, viele Schulen besucht und dort immer wieder die Lehrer um Bilder gebeten, die sie in den provisorischen Klassenzimmern und Zelten gesehen hat. Damals ist der Wunsch entstanden, einem grösseren Publikum die Schrecken dieser Kinderwelt mittels Zeichnungen und Photos näher zu bringen.

Der Krieg in Tschetschenien hat die Menschen seelisch und körperlich schwer gezeichnet. Morde, Verfolgungen, Säuberungen, Flucht und Vertreibung, Angst vor Minen und Eskalation der Gewalt haben einen unauslöschlichen Eindruck in der Bevölkerung hinterlassen. Die Menschen leiden unter der jahrelangen Angst und dem unvorstellbaren Terror. Dazu kommt die psychologische Auswirkung vom Leben in Unsicherheit, ohne Arbeit, ohne Perspektive. Fast 300 000 Menschen mussten aus Tschetschenien fliehen.

Vor allem Kinder und Jugendliche haben eine dramatische Verschlechterung ihrer seelischen, familiären, sozialen und schulischen Bedingungen erfahren müssen. Sie sind ausgeschlossen von Erziehung, Ausbildung und Arbeitsmöglichkeiten. Viele der Kinder und Jugendlichen haben noch nie eine Schule besucht. Über 40 % der Kinder haben ihre Eltern oder einen sehr nahen Verwandten verloren. Mehr als 2/3 der Kinder und Jugendlichen haben aufs schlimmste verstümmelte Tote oder Körperteile gesehen.

Vernissage: Freitag, 20. Mai 2005, 18.00 Uhr 

Ort: Museum Lindengut, Römerstrasse 8, 8400 Winterthur

Begrüssung 

Andrea Tiziani, Konservator Museum Lndengut

Einführung 
Arthur Bill, ehemaliger Leiter des Kinderdorfes Pestalozzi in Trogen und des Katastrophenhilskorps

Elisabeth Petersen, Initiantin und Ausstellungsmacherin 

Musik
Eckehard Maass (Berlin) singt russische Antikriegslieder von Bulat Okudschawa

Führungen mit Elisabeth Petersen und tschetschenischen Jugendlichen 

Sonntag, 29.5.2005, 11.00 Uhr 

Donnerstag, 9.6.2005, 18.00 Uhr

Sonntag, 19.6.2005, 11.00 Uhr

Donnerstag, 30.6.2005, 18.00 Uhr.

Sonntag, 10.7.2005, 11.00 Uhr

Weitere Informationen finden Sie unter www.museum-lindengut.ch und eine Auswahl an Zeichnungen und Photos unter www.zeitzeugen.ch. 

____________________________

Weitere Auskünfte:

Andrea Tiziani, Konservator Museum Lindengut, Tel. 076 317 13 92

(heute Montag von 14 bis 16 Uhr)










